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einem Rennschlitten herbcygefahren. Wie er mich aber-

pa liegen sah ans einer Seite der Schild des Ofen-

dretts, ans der andern das Casque des Poststicfels. so

lachte er sich beynahe zweyfach; endlich richtete er mich

do ii auf, führte mich hinaus auf dieGaße, setzte mich

da auf einen Stein, und legte meine Waffen mir zur

Seite damit ich mich im Fall der Noth verrheitigen

könnte Nach einiger Erholung hielt ich folgendes

Selbstgespräch:

O unsterblicher Pope wie wahr und trefend hast

du den Menschen gezeichnet wie herrlich ist jene Stelle«

wo du sagst:

Ehr oder Mehr sind an keinen îtand
Gebunden. Thue recht, so hast du Ehre,

Das Glück hat freilich etwas Unterschied

In Gang gebracht. Der tine prahlt in Lumppcn,

Ker andere brüstet sieb in Gold. Das Schurzftll kleide»

Den Schuster den Priester kleidet sein Gewand;

Den Mönch tlcidt seine Kutte, und den Konig seine Krön.

Welch Unterschied ruft einer, Kr«n und Kulte'.

Kann irgend etwas wohl vcrschicdner seyn?

Ja, Freund, ein Weiser und ein Narr sind weit verschied-

ncr noch.

Last nur den König einst den Mönch agieren,

Den Priester sich dem Schuster gleich betrinkcn,

Gieb ac'->, nur das Verdienst macht hier den Mann,
Der Um.erth den gemeinen Kerl. Das übrige

Ist nichts, als Seide oder Schurzfell.

Es wird zum Kauf angetragen.
Ein im guten Stand besindliches Gabeln Gewehr. Im

Berichtshause zu verncmmen.
----- Säume aller guter weiser Neucnburger Wem wird

zum Verstauf angetragen man kann weniger oder

'.ehr davon nehmen. Im Berichtshanse nachzufragen^



In hicßigem Buchladen sind zu haben die helvetischen
Nachtlichter die wegen ihrer Güte und sonderbaren
Bequemlichkeit vor allen andern den Vorzug verdienen.
Ein Schachrelchen für ein ganzes Jahr kostet 8 Batzen,
die Art des Gebrauchs davon ist icdem Schachrelchen
beygedrurkt ; wir nehmen keinen Anstand für deren
Brauchbarkeit Jahr und Tag gut zu stehen.

Ein Paar fast neue englische Stiefel samt - Stiefel-
fnttcrn.

Sehr schöne meerschaumene Tabacksköpfe in billigem
Preis.

Eine Harfe.

Es wird zu Kaufen verlangt..
Jemand verlangt einen Stock von jungen Monatroscn

zu kaufen.
Man sucht einen Rennschlitten, wenn allenfals »ur noch

das Gestell gut wäre.

Verlohrne Sachen.

Seit dem letzten Frühjahr vcrlohr Iàand ein Gebeth,
buch betitrelt Ange Conducteur? sollte es nicht zum
Vorschein kommen, so begehrt man es zu kaufen.

Nachrichten.
Jemand besitzt Thl. der Lcbensgcschichte aller Cardinale

die man nicht weißt/ wem sie gehören / der

Cigenthümmer beliebe sich im Berichshaust zu melden.

Bey den immer theurer werdenden Zeiten sieht sich Hr.
Schmid zur Kronen genöthiget / in Ansehung der
Preise bey Auslchnung seiner Kutschen und Pferde
eine kleine Abänderung zu machen / die er samt seinen

billigen Gründen dazu hier dem Geehrtem Publicum
Mittheilt;
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